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«Ich denke, du bist Vegetarier.
"Wieso isst du Hasenbraten?»
«Aus Rache! Die fressen mir
immer die Ruben weg!»

Wie Enkelin fragt ihre
Grossmutter: «Oma, ist es wahr, dass

der hebe Gott uns die Zahne
zweimal schenkt, und dass wir
beim drittenmal selber bezahlen
müssen?»

eiche Schatte unternehmen

Sie», fragt der Hauptmann
den Rekruten, «wenn Sie auf
einem Spähtrupp eine Kompanie
feindlicher Soldaten entdek-
ken?»

«Riesenschntte, Hauptmann!»

Tochter: «Was meinst du, sehe

ich m diesem Mim noch anstandig

aus?»

Mutter: «Ja, gerade noch.»
Tochter: «Na, das habe ich
befurchtet!»

E m Arbeiter stöhnt: «Wenn ich
krank bin, ist der Chefgekrankt.»

Jrie: «Mein Vater hat gestern
Konkurs angemeldet.»
Er: «Wusst' ich's doch, dass er es

darauf anlegt, uns auseinanderzubringen!»

w ast: «Tanken Sie?»

Kellner: «Aber nein, mein Herr!»
Gast: «Na, das ist ja pama, dann
kann ich das Tankgeld wieder
emstecken!»

Er: «Stört es dich eigentlich
mcht, dass ich schon wieder ein
paar Plund zugenommen habe?»

Sie, charmant: «Nein, wieso
denn? Von einem schonen Mann
kann man doch me genug
haben!»

Was
sagen Sie Ihrem Mann,

wenn Sie so spat nach Hause
kommen?»
«Ich bin mcht verheiratet.»
«Und warum gehen Sie dann so

spat nach Hause?»

Awei Manner kommen aus
dem Spielcasmo, der eine nackt,
der andere m Unterhosen Sagt
der Nackte: «Eines muss man dir
lassen — du weisst immer ganz
genau, wann du aufhören
musst!»

W er Astronaut erzahlt aufeiner
Vortragsreise: «Zwei Tage auf
dem Mond kosten ungefähr 100
Millionen Dollar.»

Fragt ein Zuhörer interessiert:
«Mit oder ohne Frühstück?»

u nter Freundinnen: «Gestern

ist ein Mann vor mir aufdie Kme
gefallen!»
«Du bohnerst die Boden einfach
viel zu glatt!»

E ine Katze sitzt an der Bar und
bestellt einen Wodka. «Tut mir
leid», sagt der Barmann, «aber

Katzen kriegen bei uns keinen
Wodka.»
«Schade», sagt die Katze trauag,
«ich habe nämlich gehört, dass

man davon einen Kater
bekommt.»

waf arum haben Sie den
Chmesisch-Unteracht aufgegeben?»

«Es waren mir zu viele Fremdworter

dabei!»

I lp: Wer schon ein Brett vor
dem Kopf hat, sollte auf keinen
Fall noch ein Blatt vor den Mund
nehmen.

w w

U bagens...
kocht jeder nur mit Wasser.

Bloss die Zutaten sind anders.

«Jetzt mache ich mirSorgen. Weihnachten haben wir, und mein Mann ist von denSommeiferien
noch nicht zurück... !»

ISKcklfoartcr Nr 51/52 1990]


	Witzothek

